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Das für Banker ungewöhnliche
Arbeitsfeld erkundeten die jungen
Leute im Rahmen einer „Werte-
Woche“, wie Ausbildungsleiterin
Kristin Meyer diese besonderen
Tage in Sandbostel nennt. „Es ist
uns wichtig, dass unsere Auszu-
bildenden lernen, über den Teller-
rand hinaus zu sehen“, erklärt
Volksbank-Vorstand Jan Macken-
berg den Hintergrund der beson-
deren „Bildungseinheit“, die seit
sechs Jahren fester Bestandteil in
der Ausbildung ist. Die Azubis er-
halten Einblick in Einrichtungen,
die in sozialer, soziokultureller
oder ökologischer Hinsicht wert-
volle Arbeit leisten. In der Ge-
denkstätte Sandbostel hätten die
Auszubildenden erfahren, „wel-
chen Wert Menschenrechte für
das nationale und internationale
Miteinander haben“, erklärt Ma-
ckenberg.

Die Beschäftigung mit der Ge-
schichte habe starken Einfluss auf
unser aller Alltag, „darauf, wie
ich mit Menschen umgehe, ihnen
begegne. Dieser Ort lehrt mich,
mein Handeln täglich neu zu hin-
terfragen“, erläutert Diakon Mi-
chael Freitag-Parey, der als Frie-
denspädagoge in der Gedenkstät-
te Lager Sandbostel arbeitet.

„Hinhören, hinterfragen und ge-
nauer hinsehen“ seien „der An-
fang eines gerechten Friedens“.
Volksbank-Personalchef Marco
Feindt und Kristin Meyer forder-
ten die Auszubildenden auf, von
dem Projekt Brücken zum Bank-
alltag zu schlagen.

Neben der inhaltlichen Arbeit
und verschiedenen Impulsen an
den Vormittagen arbeiteten die
Auszubildenden nachmittags
ganz praktisch auf dem Gelände
der Gedenkstätte, indem sie an

einer sanierungsbedürftigen ehe-
maligen Unterkunftsbaracke eine
Drainage legten. „Diese Arbeit
gibt uns viel mehr Einsichten als
ein bloßer Rundgang durch die
Ausstellung“, sagt die Auszubil-

dende Kendra Laschat. Auch das
Zeitzeugengespräch mit Gerd
Meyer habe die Auszubildenden
beeindruckt und einmal mehr da-
von überzeugt, wie wichtig es sei,
die eigene Geschichte zu kennen

und sie zu verstehen.
Meyer berichtete von seinem

Vater, einem jungen russischen
Soldaten, der sich in Meyers Ge-
burtsort Haaßel in die Tochter
des Hofes verliebte. Anatolij M.
Pokrowskij, geboren im Oktober
1921, starb im Februar 1945.
Meyer wurde im November 1945
geboren. Es vergingen jedoch
Jahrzehnte, bis er 2009 seinen Va-
ter tatsächlich ausfindig machte.
In dem Gespräch mit den jungen
angehenden Bankkaufleuten er-
zählte er, wie die Geschichte des
Vaters sein ganzes Leben, seine
Identität und Biografie beeinflusst
habe. (bz/fs)

„Es passierte vor unserer Haustür“
Auszubildende der Volksbank nehmen an einem Seminar zu Identität und Biografie in der Gedenkstätte Lager Sandbostel teil

SANDBOSTEL. „Es sollte nie vergessen werden, was in der Vergangen-
heit hier geschehen ist. Alles muss aus unterschiedlichen Perspektiven
heraus betrachtet werden“, sagt Pit-Alan Agyekum. „Die Schrecken
des Krieges, sie passierten auch vor unserer Haustür“, ergänzt Sören
Kück. Beide sind sie Auszubildende der Volksbank Osterholz-Bremer-
vörde. Gemeinsam mit sechs weiteren angehenden Bankkaufleuten
des ersten Lehrjahres beschäftigten sie sich in der Gedenkstätte Lager
Sandbostel mit der Frage, wie die Geschichte Biografien und Identitä-
ten beeinflusst.

Im Rahmen einer „Werte-Woche“ haben die Volksbank-Auszubildenden Erfahrungen in der Friedens- und Gedenkstättenarbeit in Sandbostel gesammelt. Fotos: Kendra Laschat

Die angehenden Banker legen Vlies um die Baracken.

Ein Kiesbett soll eine ehemalige Unterkunftsbaracke vor Feuchtigkeit schützen.
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› Die Gedenkstätte Lager Sand-
bostel bietet Projektideen zu unter-
schiedlichen Themen für Schüler, Aus-
zubildende und Konfirmanden an. Kon-
takt: m.freitag-parey@stiftung-lager-
sandbostel.de oder l.hellwinkel@stif-
tung-lager-sandbostel.de

Service
# Hospiz zwischen Elbe und Weser,
Stationäres Hospiz:
Telefon 04761/926110
# Aids-Beratung
Telefon 04261/9833203
# Büro der BISS (Beratungs- und
Informationsstelle bei häusliche
Gewalt): Mückenburg 26, Zeven, diens-
tags von 10 bis 12 Uhr. Terminabsprache
von Mo.-Fr. von 8 bis 16 Uhr und Sa.
von 8 bis 13 Uhr unter Telefon
04281/9836060
# Frauenhaus: Mo.-Fr. 8 bis 16 Uhr
und Sa. von 8 bis 13 Uhr unter Telefon
04261/ 983-6061 zu erreichen. Außer-
halb der Bürozeiten stellt die Polizei in ei-
nem Notfall die Verbindung zum Frauen-
haus her.
# TSS Bremervörde: Sucht- und Sozi-
alberatung für Betroffene und Angehöri-
ge bei Alkohol, Drogen und anderen Ab-
hängigkeiten. Gruppenabende donners-
tags von 19 bis 21 Uhr. Telefon
04761/6624 o. 04763/8356

# Diakonisches Werk: Sozial-, Migra-
tions-, Schuldnerberatung, Kurenbera-
tung, Paar und Lebensberatung, Trauer-
beratung, Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung, welcome, Tele-
fon 04761/ 99350
# Heilpädagogische Frühförder-
stelle Lebenshilfe Bremervörde-Ze-
ven: Telefon 04763/938788 o.
0175/8489133
# Gesundheitsamt Bremervörde –
Sozialpsychiatrischer Dienst: Bera-
tungsstelle für Menschen mit seelischen
Erkrankungen, deren Angehörigen und
soziales Umfeld, Telefon
04761/9835211
# „Mobile“ – Assistenz- und
Beratungsbüro der Lebenshilfe:
Telefon 04761/9 9480
# Ambulanter Hospizdienst Bre-
mervörde-Zeven: Telefon 0160/90 33
06 85
# Krebsfürsorge: Telefon 04761/
853 89 08 oder 0 42 81/711 78 66

# Opfer-Telefon: 01803/343434
# Telefonseelsorge: 0800/1110111
# Opfer-Telefon Weißer Ring: Tele-
fon 116 006 oder 0151/54503939

# TANDEM e.V.: Teilhabeberatung für
Menschen mit seelischen Erkrankungen
und Menschen in besonderen Lebensla-
gen mit sozialen Schwierigkeiten, Telefon
04761/ 72177
# TANDEM-Begegnungsstätte:
Telefon 04761/747267
# Öffnungszeiten Tafel Bremer-
vörde:
Di. 15 bis 17 Uhr, Fr. 13 bis 15 Uhr,
Telefon 04761/926 2012.
# PANAMA-Familienzentrum
Bremervörde: Tel. 0152/07553435
# Kinderschutzbund OV Bremer-
vörde: Telefon 04761/70610, Öff-
nungszeiten „Liliput“: Mi. 10-13 Uhr, Fr.
15-18 Uhr, 1. Sa. 10-13 Uhr
# PRO FAMILIA – Schwangeren-
und Schwangerenkonfliktbera-
tung:
Telefon 04761/9231627
# Senioren- und Pflegestützpunkt
Niedersachsen im Landkreis
Rotenburg – RoSe: Telefon 04761/
9835230

# Erziehungs- und Familienbera-
tungsstelle Landkreis Rotenburg:
Anmeldung montags, mittwochs und
donnerstags von 8.30 bis 12 Uhr; diens-
tags von 14 bis 17 Uhr und donnerstags
von 14 bis 16 Uhr, Telefon
04761/9834543
# Suchtberatung - Therapiehilfe
e.V. : offene Sprechstunde mittwochs 14
bis 17 Uhr, Bahnhofstraße 15, Bremervör-
de, Telefon 0 42 61/962 80 41
# Selbsthilfegruppe für Suchter-
krankte: dienstags 20 bis 22 Uhr, Bahn-
hofstraße 15, Bremervörde: Telefon 0160
- 633 21 39
# Koordinierungsstelle Frauen
und Wirtschaft: Sprechzeiten Montag
bis Freitag 8 bis 16 Uhr, Neue Straße 22,
Bremervörde, Telefon 04761/923 58 73.
# Bildungszentrum Bremervörde:
(LEB/VHS), Am Hafen 5, Bremervörde,
Telefon 0 47 61/62 24

# Stadtteilladen Bremervörde: Kin-
der und Familien stärken, Mittelkamp 14,
Bremervörde, Telefon 0 47 61/9 26 43 45
# Bremervörder Beschäftigungs-
gesellschaft (BBG): „BRV-welcome“-
Anlauf- und Beratungsstelle für Flüchtlin-
ge, Bremer Straße 11, Telefon
0 47 61/9 26 47 04
# Alzheimer-Selbsthilfegruppe
des DRK für Angehörige, Betroffe-
ne und Pflegekräfte; Treffen alle drei
Wochen mittwochs von 15 bis 17 Uhr im
Bremervörder DRK-Haus (Großer Platz
12); Termine unter www.drk-bremervoer-
de.de oder unter 0 47 61/9 82 70 00
(Heidi Eilers, Koordinatorin).
# Gesprächskreis Parkinson Bre-
mervörde-Zeven: Telefon
0 47 61/9 82 13 44

Auf die Kritik des Landvolkvorsit-
zenden Heinz Korte an der Art und
Weise, wie der NABU in Plönjes-
hausen um neue Mitglieder wirbt
(BZ, 29. Juli), reagiert Walter Lem-
mermann, Vorstandsmitglied des
NABU-Kreisverbandes Bremervör-
de-Zeven.

Der NABU Kreisverband Bremer-
vörde-Zeven möchte die Aussa-
gen des Landvolk-Vorsitzenden
Heinz Korte richtigstellen. Die
jungen Studenten, die in unserem
Auftrag im Altkreis Bremervörde
unterwegs sind, werben lediglich
für eine Mitgliedschaft beim
NABU. Dabei erläutern sie Tätig-
keiten, Ziele, Aktionen und Maß-
nahmen des NABU und nutzen
die positiven Erfahrungen von
Werbeaktionen in den Vorjahren.

Sie sammeln keine Spenden.
Sie dürfen keine Geldbeträge an-
nehmen. Sie verwenden keine
Drückermethoden, da selbstver-
ständlich bei Vereinbarung einer
Mitgliedschaft ein Widerrufsrecht
besteht. Ein Zusammenhang mit

dem Volksbegehren „Artenviel-
falt. Jetzt!“ besteht nicht.

Enttäuscht sind wir von der Art
der Kritik des Landvolkes. Statt
uns direkt anzusprechen und den
Dialog zu suchen, wird der Weg
über die Presse gewählt. Insbe-
sondere die Vertreter der Land-
wirtschaft bedauern immer wie-
der, wenn über sie, aber nicht mit
ihnen gesprochen wird.

Der NABU-Kreisverband Bre-
mervörde-Zeven steht für einen
offenen, ehrlichen und manchmal
kritischen Dialog. Wir suchen
nach Gemeinsamkeiten mit der
Landwirtschaft und freuen uns
auf viele neue Mitglieder, die uns
bei unserem Einsatz für „Natur-
schutz vor Ort“ unterstützen
möchten.

„Schade, lieber
NABU!“
Zum selben Thema schrieb uns
Volker Schulz aus Basdahl.

Was Herr Korte schildert, trifft zu
100 Prozent zu. Auch bei meinen
Eltern (88 und 84 Jahre) war ag-
gressive Mitgliedsgewinnung an-

gesagt. Man drängte sie dazu, auf
dem Tablet zu unterschreiben. Ihr
Hinweis, dass wir viel für die Um-
welt machen, von Nistkastenbau
bis Blühflächen, wurde ignoriert,
ein Nein zur Unterschrift nicht
wirklich akzeptiert. Letztlich wa-
ren meine Eltern eisern und ha-
ben nichts unterschrieben.

Ich habe mich beim NABU in
Bremervörde gemeldet. Man ver-
sicherte mir, man werde ein Ge-
spräch mit den jungen Menschen
führen. Bisher sei ich der Einzige,
der sich beschwere. Enttäuschend
ist es, jetzt zu lesen, dass doch
noch mehr Menschen damit Pro-
bleme gehabt haben. Falls der
NABU seine 500 Unterschriften
erhält, würde mich interessieren,
wie viele Unterzeichner zur Un-
terschrift gedrängt wurden. Scha-
de, lieber NABU!

„Besser Dialog
suchen sollen“
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Die Redaktion behält sich vor, Leser-
briefe zu kürzen. Unter dieser Rubrik
veröffentlichte Einsendungen geben
nicht unbedingt die Meinung der Re-
daktion wieder. Es werden nur Leser-
briefe veröffentlicht, die handschrift-
lich unterschrieben und mit vollstän-
diger Adresse versehen sind.

Ihre Meinung ist gefragt: redaktion@brv-zeitung.de

ROTENBURG. Am kommenden
Sonntag, 2. August, laden zwei
Gartenbesitzer zu einem Besuch
ein: Von 11 bis 18 Uhr öffnet
Margret Matthias ihren Garten
Steinblattwerk im Wiesenweg 3
Selisngen. Besucher können sich
auf einen romantischen Garten
mit einer verträumten Philoso-
phenlaube, idyllischen Sitzecken
und neugestalteten Beeten freuen.
Es gibt eine große Blütenvielfalt
an Mohn, Rosen, Phlox und Hor-
tensien zu bestaunen, aber auch
viele besondere Stauden.

In der Zeit von 11 bis 17 Uhr
öffnen Rolf und Heike Krischker
ihren über 1000 Quadratmeter
großen Sommerblumengarten in
Gyhum, Königsallee 17. Ein
Teich mit Fischen lädt zum Ver-
weilen ein. Die Obstbäume, in
Rasenflächen gesetzt, unterstrei-
chen die individuelle Note des
Gartens. Die Gärten sind auch
mit dem Rollstuhl erlebbar.

Der Garten von Irmgard Fritze

in Rockstedt bleibt am Sonntag
entgegen der ursprünglichen PLa-
nung geschlossen.

Weitere Informationen zu den
geöffneten Privatgärten gibt es im
Internet unter www.private-gaer-
ten.de. Die Broschüre mit allen
Terminen des Projektes „Private
Gärten entdecken und erleben
2020“ kann unter Telefon
0 42 61/8 19 60 oder per E-Mail
(info@TouROW.de) beim Touris-
tikverband Rotenburg bestellt
werden. (bz)

Gartenliebhaber auf
Entdeckungstour
Private Gärten öffnen am Sonntag für Besucher

Auch der Garten von Margret Mat-
thias ist am Sonntag geöffnet.
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